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TU Graz holt hochdotierten ERC Synergy 
Grant für biomechanische Herzforschung

Der Europäische Forschungsrat fördert ein Konsortium 
aus Helmholtz-Zentrum Hereon, ETH Zürich und TU Graz 
mit 10 Millionen Euro. 4,2 Millionen Euro erhält TU Graz-
Forscher Gerhard A. Holzapfel. 

Veränderungen der mechanischen Eigenschaften von Organen 

sind die Ursache zahlreicher Erkrankungen, darunter der dias-

tolischen Herzinsuffizienz (HFpEF), einer der weltweit häufigsten 

Ursachen für herzbedingte Krankheits- und Sterblichkeitsfälle. 

Die mechanischen Eigenschaften von weichem Gewebe ohne 

operativen Eingriff zu ermitteln, ist bislang jedoch nicht mög-

lich. Ein internationales Forschungskonsortium bestehend aus 

TU Graz, Helmholtz-Zentrum Hereon und ETH Zürich will dies 

durch eine neuartige In-vivo-Gewebeanalyse ändern: In seinem 

Projekt „MechVivo“ wird das Forschungsteam experimentelle 

und KI-basierte Methoden entwickeln, die erstmals im Detail 

den Zusammenhang zwischen Transkriptomik, Mikrostruktur 

und mechanischen Eigenschaften von weichem biologischem 

Gewebe zeigen. Übergeordnetes Ziel ist die Entwicklung eines 

bildgebenden Verfahrens zur nichtinvasiven Untersuchung der 

Gewebemikrostruktur, die die Krankheitsdiagnose und Therapie 

im klinischen Alltag verbessert. Der Europäische Forschungsrat 

fördert das sechsjährige Forschungsvorhaben mit insgesamt  

10 Millionen Euro, davon gehen rund 4,2 Millionen an das Institut 

für Biomechanik der TU Graz.

„Die TU Graz ist stolz auf Gerhard A. Holzapfel und sein Team 

und freut sich über ihren ersten ERC Synergy Grant“, sagt Andrea 

Höglinger, TU Graz-Vizerektorin für Forschung. „Der Bereich Bio-

medizinische Technik gehört zu den zentralen Stärkefeldern unse-

rer Universität. Diese Forschung erhält durch die Zusammenarbeit 

mit hochkarätigen europäischen Partnern im Projekt „MechVivo“ 

zusätzliche internationale Sichtbarkeit. Mit diesem ERC Grant fes-

tigt die TU Graz einmal mehr ihre Position als führende Institution 

in der Steiermark im Rahmen von Horizon Europe.“

ETH ZÜRICH: MRT-FINGERABDRUCK DES GEWEBES
Im Rahmen des Projekts wird Sebastian Kozerke mit seinem 

Team am Institut für Biomedizinische Technik, das zur ETH Zü-

rich und zur Universität Zürich gehört, in einem ersten Schritt 

ein neues Konzept für die Magnetresonanztomographie (MRT) 

entwickeln, deren detaillierte Auflösung es ermöglicht, einen 

Fingerabdruck der Zusammensetzung und Mikrostruktur des 

Gewebes im schlagenden Herzen zu ermitteln. Um ein zuver-

lässiges In-vivo-Bildgebungsinstrument zu entwickeln, sind er-

hebliche methodische Fortschritte bei der Simulation von MRT-

Sequenzen, dem Design und der Datenrekonstruktion nötig.

TU GRAZ: TIEFGREIFENDES VERSTÄNDNIS DER 
BIOMECHANIK DES HERZENS
Um diesen Fingerabdruck des Gewebes richtig zu interpretieren, 

ist ein umfassendes Verständnis der Mikrostruktur und der me-

chanischen Eigenschaften von biologischem Gewebe erforder-

lich. Hier kommt die Forschungsgruppe von Gerhard A. Holzapfel 

am Institut für Biomechanik der TU Graz ins Spiel: Das Team wird 

dem Zusammenhang von Genexpression, Mikrostruktur und me-

chanischen Eigenschaften von weichem biologischem Gewebe im 

Labor auf den Grund gehen. Dazu kartiert das Team die Zusam-

mensetzung des Gewebes bis in den Nanometerbereich, um so 

Rückschlüsse auf die mechanischen Eigenschaften des Herzens 

zu ziehen. Ex vivo werden an Schweineherzen von Schlachthöfen 

und menschlichen Spenderorganen verschiedene mechanische 

Tests und mikroskopische Untersuchungen durchgeführt. Die 

Testbelastungen sind den Bedingungen im lebenden Körper sehr 

ähnlich, wodurch sich die mechanischen Eigenschaften des Her-

zens außerordentlich realitätsnah ermitteln lassen.

HEREON: AI-BASIERTE SOFTWARE FÜR KLINISCHE ANWENDUNG
Am Helmholtz-Zentrum Hereon in Geesthacht wird ein Team 

um Christian Cyron vom Institut für Werkstoffsystem-Modellie-

rung eine AI-basierte Software entwickeln, die auf Basis der in 

Zürich und Graz gesammelten Daten die Beziehung zwischen den 

mikrostrukturellen Fingerabdrücken des Gewebes und dessen 

mechanischen Gewebeeigenschaften entschlüsselt und Medizi-

ner*innen zugänglich macht.

„Unsere drei Forschungsgruppen ergänzen sich durch ihre je-

weilige Expertise optimal. Mit unserem innovativen Forschungs-

ansatz in dieser Projektkonstellation wird es uns u.  a. gelingen, 

ein bildgebendes Verfahren zur nichtinvasiven Untersuchung der 

Gewebemikrostruktur zu entwickeln“, sagt Gerhard A. Holzapfel. 

„Als Proof of Concept demonstrieren wir dann im Rahmen einer 

klinischen Studie am Universitätskrankenhaus Zürich, wie unsere 

neue Methode die Diagnose der diastolischen Herzinsuffizienz 

unterstützen kann. Unser Forschungsansatz in dieser Projektkon-

stellation verschafft uns weltweit ein Alleinstellungsmerkmal.“ ■
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